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Ich schicke Brecht ins Büro, will mir den Tatort ansehen, Witterung aufnehmen. Au-
ßerdem warten wir auf die Ergebnisse aus der Rechtsmedizin. Das nervt an meinem 
Job: Ständig wartet man auf irgendwas. Sandner hat allerdings eine erste Einschätzung 
vorgenommen, sich Schwalenbergs Totenflecken angeschaut und geraunt: „Allenfalls 
drei Stunden tot. Nicht länger.“ Also ist der Mord ungefähr um 14 Uhr passiert. Der 
kann einfach alles, der Mann mit den Silbersternen.
Im Rosengarten räumen die Herrschaften vom Erkennungsdienst ihre Siebensachen 
zusammen. 
„Der muss mit enormem Schwung runtergeschmissen worden sein“, sagt Lentz, auf 
dessen Overall „Kriminaltechnik“ steht. „Sonst wäre er nämlich im Grünzeug gelan-
det.“ Ich lehne mich über die Brüstung. Stimmt, dort unten am Ottoplatz, nahe an 
der Mauer, wächst so allerlei an Busch und Strauch. „Dann hat der Mörder mit aller 
Kraft zugestoßen?“, frage ich Lentz. Er hebt die Schultern. „Mag sein. Wir haben 
einen Wollrest an der Brüstung gefunden. Wird mit Schwalenbergs Klamotten abge-
glichen.“
Ein Wollrest? Bei der Hitze? 
˜
Unten im Sand hängen sie die Kirchweihwimpel auf und zimmern Bühnen für die 
Musiker zusammen. 
„In drei Tagen geht’s los“, erläutert Brecht am Telefon. „Wäre gut, wenn wir vor 
Sandkirchweihbeginn den Mörder hätten! Übrigens, du weißt, dass Sandner am Eröff-
nungstag Geburtstag hat?“ 
˜
Edith Brunnhubers Gesicht glüht. Ihre roten Wangen schiebt sie auf einen Sonnen-
brand.
„Ich war den ganzen Tag im Garten“, betont sie.
„Hat Sie jemand gesehen?“, frage ich. Spanner sind nützliche Zeugen. Edith Brunn-
huber sieht gut aus, schlank, sportlich, schöne Rundungen. Sie zuckt gleichgültig die 
Schultern. 
„Wollte sich Schwalenberg Ihretwegen scheiden lassen?“, erkundige ich mich. 
Edith lacht auf. 
„Kokolores. Hätte er ruhig machen können. Aber ich hätte ihn garantiert nicht geheira-
tet! Bin froh, aus meiner Ehe ohne bleibende Schäden rausgekommen zu sein. Noch-
mal das Ganze? Keine Ambitionen meinerseits! Nick war was für den Spaß 
am Wochenende.“ Sie blinzelt. „Gerade jetzt, zur Sandkerwa, möchte man die
Nächte doch angenehm ausklingen lassen.“

Ein Mädchen mit Rucksack über der Schulter stapft über die Terrasse, murmelt „hal-
lo“. Sie ist Edith wie aus dem Gesicht geschnitten. „Meine Tochter Marlene“, stellt 
Edith vor. „Sie kommt gerade von einer Studienfahrt nach Kreta heim.“
˜
Ich beschließe, erst noch zu duschen, bevor ich ins Büro gehe. Auf dem Weg zum Ho-
tel kaufe ich in der PAPETERIE IM SAND eine Geburtstagskarte für Sandner.

Teil II einer VII-teiligen, unterhaltsamen Krimi-Rätsel-Rallye

? Ermitteln Sie mit! 
 Fahnden Sie nach Verdächtigen, Motiven und Alibis!  
? Scheiden Ihrer Meinung nach die drei Punks aus? 
 Denken Sie an die drei Ms der Mordermittlung: 
 Motiv, Mittel und Möglichkeiten. 
 Und wie sieht es mit Edith Brunnhuber aus?
? Die nächste Folge finden Sie in der 
 P _ _ _ _ _ _ _ im S _ _ _ !

Hier kriegen Sie diesen Teil der 

Geschichte! 

Weitere Informationen 

zum Spielverlauf  auch unter 

www.mord-im-sand.de!


